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Vom 4: November 1916. (SR. G BI . S . 12S7.)
Ms Grund der Verordnung über Kriegsmaßmchmen

f rSicherung der Bolksernährrmg vom 22.Mai 1916(R.--Bl. S . 401) wird verordnet:
tz 1. Der Preis , für Zwiebeln aus der Ernte 1916 darf

beim Verkaufe durch den Erzeuger an den Großhändler
folgende Sätze für je 50 Kilogramm nicht übersteigen:

bis 14. November 1916 einschließlich 7,50 M,
vom 15 . November bis 14. Dezember 1916 einschl. 8,25 <M,
vom 15. Dezember bis 14. Januar 1917 einschl. 9,00 M,
vom 15. Januar bis 14. Februar 1917 einschließl. 9,7b M,
vom 15 . Februar bis 14. März 1917 einschließlich 10,50 M,
vom 15 . März bis 14. April 1917 einschließlich 11,25 Jt,
vom 15. April 1917 ab .12,00 M.

Maßgebend ist der zu der vereinbarten Lieserungszeit
geltende Höchstpreis. Der Preis gilt ausschließlich Sack
frei nächster Perladestelle des Verkäufers (Bahn oder
Schiff) und schließt die Kosten der Verladung daselbst ein.

Werden die Säcke mitverkauft , so darf der Preis für
den Sack nicht mehr als 1 Mark und für den Sack, der mehr
als 60 Kilogramm hält , nicht mehr als 1,25 Mark bettagen.
Für leihweise Ueberlassung der Säcke darf eine Sackleihge¬
bühr bis zu 20 Pfennig für je 50 Kilogramm berechnet
werden. Werden die Säcke nicht innerhalb drei Wochen
nach der Lieferung zurückgcgeben, so darf die Leihgebühr
dann um 5 Pfennig für die Woche bis zum Höchstbetrage
von 1 Mark erhöht werden . Angefangene Wochen sind voll
zu berechnen.

§ 2 . Verkauft der Erzeuger unmittelbar an den Klein¬
händler oder Verbraucher , so darf der im § 1 festgesetzte
Preis zuzüglich der Vergütung für Stärke um einen Betrag
bis zu 2 Mark erhöht werden . Der Preis gilt für Lieferung
ttei Haus , Lager oder Laden des Käufers.

§ 3 . Beim Weiterverkäufe von Zwiebeln im Handel
darf vorbehaltlich der Vorschrift im § 4 zu den im § 1 fest¬
gesetzten Höchstpreisen nicht mehr als insgesamt 3,50 Mark
für je 50 Kilogramm zugeschlagenwerden . Der Preis gilt
einschließlich frei Lager oder Laden des Käufers.

Gemeinden über 100 000 Einwohner können bestim¬
men, daß der Zuschlag (Abs. 1) um einen Betrag bis zu
einer Mark für je 50 Kilogramm erhöht werden darf.

§ 4 . Beim Weiterverkauf von Zwiebeln aus der Ernte

1916 im Kleinverkaufe dürfen die folgenden Preise für je
0,5 Kilogramm nicht überschritten werden:

bis 14. November 1916 einschließlich 14 Pftz.»
ttw« 15. November bis 14 Dezember 1916 einschl. 15 Pfg..
vom 15. Dezember bis -14. Januar 1917 einschl. 16 „
vom 15. Januar bis 14. Februar 1917 einschließl. 17 „
vom 15. Februar bis 14. März 1917 einschließlich 18 „
vom 15. März bis 14. April 1917 einschließlich 19 „
vom 15. April 1917 ab einschließlich. . . . 20 „

Als Kleinverkauf gilt die Abgabe an den Verbraucher
in Mengen bis zu 5 Kilogramm einschließlich. Kommunal¬
verbände und Gemeinden können den Kleinverkaufspreis
für ihren Bezirk niedriger festsetzen. Gemeinden über 100
tausend Einwohner können zu den im Abs. 1 festgesetzten
Preisen einen Zuschlag von 1 Pfennig für 0,5 Kilogramm
zulasten . ^ , .

§ 5. Die Landeszentralbehörden können mit Zustim¬
mung des Präsidenten des Kriegsernährungsamts für be¬
sondere Zwiebelarten , wie die roten Littauer Stechzwiebeln
und die zweijährigen Bornaer Zwiebeln sowie für aus dem
Ausland eingeführte Zwiebeln Ausnahmen von den Höchst¬
preisen zulasten.

tz 6. Das Eigentum an Zwiebeln kann durch Anord¬
nung der zuständigen Behörde einer von dieser bezeichneten
Person übertragen werden . Die Anordnung ist an den Be¬
sitzer zu richten . Das Eigentum geht über , sobald die An¬
ordnung dem Besitzer zugeht. Der von der Anordnung Be¬
troffene ist verpflichtet, die Vorräte - bis zum Ablauf einer
in der Anordnung zu bestimmenden Frist zu verwahren u.
pfleglich zu behandeln.

Der Uebernahmepreis wird unter Berücksichtigung des
zur Zeit der Anordnung gebenden Höchstpreises sowie der
Güte und Verwertbarkeit der Vorräte von der zuständigen
Behörde festgesetzt. '

Hat der Besitzer einer Aufforderung der zuständigen
Behörde zur Ueberlassung der Vorräte innerhalb der ge¬
setzten Frist nicht Folge geleistet, so ist der Uebernahmepreis
um 2 Mark für je 50 Kilogramm zu kürzen.

Die höhere Verwaltungsbehörde entscheidet endgültig
über Streitigkeiten , die sich aus der Anordnung ergeben,
und über die Kosten des Verfahrens.

§ 7. Die Landeszentralbehörden bestimmen, wer als
höhere Verwaltungsbehörde , zuständige Behörde und Kom¬
munalverband im Sinne dieser Verordnung anzusehen ist.

§ 8. Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Stra¬
fen wird bestraft:

2. wer einen .rndevn
fordert, durch den

'den , .oder sich zu es-
3. wet der Verpflichtung, die Beträte attsszubewahre«

und pfleglich zu bchandeln (§ 6), zuwiderhamM-

§. 9. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verbün¬
dung in Kraft.

Berlin,  den 4. Novckttiber 1916.
Her T«ell»ertreter des NeichMa«rl« s.
Ber « n » l » « chua>

übet  Ausdehnung der Verordnung bctr. die Einfuhr
non Futtermitteln, Hilfsstoffen und Kunstdünger,

vom 28 . .Januar 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 67 — Samm¬
lung Nr . 95 —) und der dazu erlassenen Ausführungs¬
bestimmungen vom 31 . Januar 1916 (Reichsgesetzbl. S . 71

— Sammlung Nr 96 —).
Vom 1. November 1916. (Reichs-Gesetzbl. S . 1227) .
Auf Grund des tz 4 der Beiordnung , betreffend die Eiw-

fuhr von Futtermitteln , Hilfsstofsen und Kunstdünger , vom
28. Januar 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 67) bestimme ich: .

Die Bestimmungen der Verordnung , betreffend die
Einfuhr von Futtermitteln , Hilfsstofsen und Kunstdünger,
vom 28 . Januar 1916 (Reichs -Gesetzbl. S . 67) und die da¬
zu erlassenen Ausführungsbestimmungen vom 31 . Januar
1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 71 ) werden ausgedehnt aus

Schilf,
Schilfmehl,
Schilfhäcksel.

Die Bekanntmachung tritt mit dem Tage der Verkün¬
dung, die Ausdehnung der Sttafbestimmuugen mit dem 4.
November 1916 in Kraft.

Berlin,  den 1. November 1916.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers

Die Wahl des Johann Wilhelm Steeg in Weisel zum
Bürgermeister der Gemeinde Weisel an Stelle des ausge¬
schiedenen Bürgermeisters Röhrig auf die gesetzmäßige
Amtsdauer von 8 Jahren ist von mir auf Grund des §
55 der Landgemeindeordnung bestätigt worden . ,

St . Goarshausen , den 10 . November 1916.
Der Königliche Landrat.
I . V.: v. B r ü n i n g.

Feinde und Freunde.
Kriminalroman von R . MandowSky. 80

Ließ sich die schöne Frau eine Loge inS Theater befor«
ge», teilte man ihn, das sofort mit, damit er sich dort ein«
fiiibe. Fuhr sie spazieren, folgte er im eleganten „Unnnmerier-
tm." kurz, wo sie erschien, bildete der elegante hochgewachsene
Unbekannte den Schatten, der sich an ihre Fersen heftete.
Kein Wunder, daß ihre Phantasie sich mit ihm zu beschäftigen
begann und sie der Prophezeiungen der Wahrsagerin mehr
vis je gedachte. Sollte dieser vornehm auSsehende Fremde der
ihr vom Schicksal bestimmte Gatte sein?

40. Kapitel.
In Ofen.

Inzwischen hatte Margit eine friedliche, sehr angenehme
Änt im Hanse der Frau Doktor Gnrdos verbracht und sich
sichtlich erholt, wie ein» zarte Schattenpflanze, welche man
plötzlich ins Sonnenlicht versetzt.

Dr . Odry war sehr zufrieden. Er besuchte Margit all«
wöchentlich ein« dir zweimal und fand Ne jedeSmat besser
Mk blühender aussehend. Im stillen sagte er sich immer wie«
b« , daß seine zärtlichen Besuche hier bereits höchst überflüs-
fl fettn. Da ihm das edle Kind aber unmerklich immer
tarn wurde, war er nicht imstande sich loszureißen und sei«
MM« »suchen ein Ende zu machen, um so mehr, da er in
Hm , bei seinem Anblick strahlenden Blauaugen dar mibe«
«nßte « estäudmS ihrer Gegenliebe tafi. So wollte er sich

die Freude au der Gegenwatt nicht durch allerlei Zu-
kttftfgcbantcn verderben.

Stau GardoS war eine prächtig« alte Frau , welche ihr
. « steaetöchtrrchen", wie st« Margit nannte , ganz in« Her, ge«
Hoffen hatte, so daß ihr einziger Sohn Pista lachend be¬
hauptete, eine sehr gefährliche Konturrenttu an ihr bei seiner
Mutter erhalten zu haben.

Este bewehnte da» nette kleine Hau», welche« inmitten
Mk»  hübschen « arten» in der Näh« de» Südbahnhof « lag.
inst allein. In , Parterre hatte rin etwa« sonderbarer alt«
Herr, der lientier « oldttON, zwei kleine Zimmer den Som¬
mer über gemietet. Da er aber von früh morgen» bi» spät

abends nicht zu Hause war , sah man ihn fast nie. Nur die
Dienerin , welche ihm zusainmenräumte, erzählte manchmal,
wie geizig und sparsam der bereits hochbetagte Mann lebe,
von dem man wußte, daß er ein großes Vermögen besaß.

Die Frauen lebten sehr still und zurückgezogen, nur wenn
der flotte Herr Oberleutnant zum Besuch kam, brachte er,
wie er es nannte , ekions „Leben in die Bude".

Es war ein netter, hühlMer junger Mann , der mit Mar¬
git auf dem fremidschasilichsten Neckfnße stand. Eie machte
ihn gut leide» und dielt ihm nur manchmal vor, daß er
in Geldsachen nicht gar so verschwenderisch zu sein brauche,
da seine Mutter davon schwere Sorgen hätte. b

Bei einer solchen niedlichen, kleinen Strafpredigt ließ der
arme Sünder heuchlerisch den Kops hängen und gelobte hoch
und teuer Besserung, dachte aber als lockerer Vogel, der er
war , gar nicht daran , sein Versprechen zu halten.

In der letzten Zeit kanr es Margit übrigens so vor, als ob
der Oberleutnant von geheimen Sorgen geplagt würde. Er
kam seltener zu». Besuch als sonst, sah schlecht aus , war zer¬
streut und nah», sich gewaltig znsainmen, seiner Mutter von
seinem Seelenzustand' nichts merken zu lassen.

Dir alte Frair in ihrer Herzeilsfreude, ihn zu sehen, bemerkte
auch wirklich nichts, jedoch die jungen Airgen Margits beob¬
achteten schärfer.

Wenn sie des Offiziers, von seiner Mutter unbeobachtet. Hab«
hast werden konnte, redere sie ihm ins Gewissen und bat ihn.
sie an den schweren Sorge », ivelche er holte, teilnehmen zu
lasien. Er jedoch zivaug sich alsdann zu einem lustigen Scherz«
wort , und wenn sie ihm keinen Glauben schenkte und weiter in
ihn drang, stellte er sich ernstlich böse und verbat sich ihr«
Eiiimisch'img. so daß sie senlzend schlneigen inntzte, trotzdem sie
das sichere Gefühl hatte, daß irgend rin nahendes Unheil in
der Luft lag.

41. Kapitel.
DaS Brillant kreuz.

«i »rS Abends war er zeitig gekommen und hatte ein so
Aufgeregtes , zerfahrenes Wesen gezeigt, daß es sogar sttaer
Mutter auffiei, zu deren Beruhigung er etiva» von Berdrteß«
kichkeiten im Dienst erzählte. An diesem Abend war noch

Dr . Odry anwesend, und auch ihm fiel das merkwürdig ver¬
änderte Wesen des jungen ManueS auf.

Gegen zehn Uhr nachts sprang der junge Gardos damr
plötzlich mitten in einem Gespräch auf mrd erklärte, ec müsse'
mm rasch nach Hause. Margit , die ihn den ganzen Abend
nicht aus den Augen gelassen, erhob sich ebenfalls sofort
und sagte, sie habe etwas Kopfschmerz und wolle sich zurück-
zieheu. Dabei bemerkte sie noch, einen wie selten zärtliche» Ab¬
schied der Sohn von der Mntler nahm, an der Tür kehrte
er nochmals um, um sie zu küssen. Das war sonst nicht
seine Art und bestärkte noch den mibestiminten Verdacht.

Während der Doktor noch bei Frau Gardos blieb, welche
an ihn noch ein paar Fragen über ihren Rheumatisnms
stellen wollte, schlüpfte Margit an dem Offizier vorvei, der.
im Vorziinmer seinen Säbel umschnallte.

In ihrem Zimmer angelangt , öffnete sie von innen die
Tür wieder ein klein roenrg und lauschte. Ein paar Augen¬
blicke später hörte sie den jungen Gardos schleppenden Schnk-
tes näher kommen, denn er mußte an ihrer Titre vorbei , wem»
er den Korridor passieren wollte.

Hochklopfenden Herzens öffnete ste die Tür völlig und
winkte ihm, den Finger auf den Mund gelegt, um ihm Schwei¬
gen zu gebieten, einzntrereu.

Erstaunt tat er nach ihrem Willen , blieb aber innen gleich
an der Tür , welche sie sorgfältig verschloß, stehen mrd sagte
leise: „Aber, Fräulein , was fällt Ihnen ein ?"

Sie war bei seinen vorwurfsvollen Worten tief errötet , und
sagte hastig : „Lassen Die mich au« dem Spiel I Ach weiß gu»&
gut, daß ich etwas sehr Uirpassende» tu «, wenn ich Sie jetzt irr
mein Zinimer rufe, aber die Umstände zwingen mich 1"

Er rührte sich nicht von der Stelle und sagte, gezwungen
lächelnd: »Also dann muß ich Verstand fltr un» beide haben.
Sagen Eie mir rasch, rva» Sie aus dem Herz« habe», and
lassen Sie mich dann gehen !"

.Da » werde ich nicht!" antwortete ste festenL- we». »Kom¬
men Sie . setze« Sie sich>'

.Aber —"
Sie wie» aus einen Stuhl . ; > c
.Bitte !" _ - -_ -L 126,20



Lahnsteiner Tageblatt. Kgetsblcrtt für den Kreis St.Goarshausen.
Infolge des Krieges ist in verschiedene Orte unseres Va¬

terlandes übertragbare Ruhr eingeschleppt worden und es
ist zu befürchten, daß solche Einschleppungen auch weiter¬
hin stattfinden werden . Um nach Möglichkeit der Ein¬
schleppung und Weiterverbreitung der Ruhr vorzubeugen,
weise ich darauf hin , daß die Ruhr gemäß § 1 des Gesetzes,
betreffend die Bekämpfung übertragbarer Krankheiten vom
28 . August 1905 (G.-S - S . 373) der Anmeldepflicht unter¬
liegt und daß es daher im eigensten Interesse der Bevöl¬
kerung liegt, bei verdächtiger Erkrankung sofort ärztliche
Hilfe heranznziehen.

St . Goarshausen , den 10. November 1916.
Der Königliche Landrat.
I . B .: v . Brü ning.

Äbt^ IvUNr . 20 871/6487~
Betr .: Ausübung der Jagd und Fischerei durch Ausländer.

Auf Grund des § 9b des Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand vom 4. Juni 1851 und des Gesetzes vom 11. De¬
zember 1915 bestimme ich:

Die Ausübung der Jagd und Fischerei durch Auslän¬
der, soweit sie nicht einem verbündeten Staate cmgehörerk,
ist für die Dauer des Krieges verboten ^ , iHW|

Zuw iderh and tun gen werden mit Gefängnis bis zu !t| a ,
rtem Jahre , bei Vorliegen mildernder Umstände mit Haft ;
oder Geldstrafe bis zu 1500 Jl  bestraft . j

Ausländem , die unter das vorstehende Verbot fallen , s
bleibt es freigestellt , ihre Jagd - und Fischereiberechtigung .
durch geeignete Deutsche unter Beobachtung der dafür vor- •
geschriebenen Formen ausüben zu lassen. i

Mit dem Inkrafttreten dieser Verordnung wird die Ver¬
ordnung von, 27 . Oktober 1914 - Illb 36 385/2688 — j
aufgehoben.

Frankfurt  a . M ., den 27 . Oktober 1916.
58. Anneckorps. Stellvertretendes Generalkommando, j

Der Kommandierende General:

Freiherr von Ga II,  General der Infanterie , j

Den Herren Sürgermslstern
empfehlen mir die amtlich vorgeschriebenen Formulare
betreffes.d

Aaimg ans frfoaMs zum Schlachte»
Jeder Houshaltungsoorstand, d-r ein Schwein, Rind,

Kalb oder Sljas für den eigenen Verbrauch scklachten will
muß ein solckes Formular nach Vo- lckrisl ausgefüllt, zur
Genehmigung bei der Ortspolizeibehörde einreichen.

WrrHöruck;erei Iwriz Schicket'.

Der deutsche TaMdrricht.
WM». (Amtlich.) Großer Hauptgu - rtier

14 . November, vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz:

Front des Gencralfeldmarfchalls Kronprinz Rupprecht
Beiderseits der Ancre spielten sich gestern erbitterte

Kämpfe ab.
Durch konzentrisches Feuer schwerster Kaliber vorbe¬

reitet, erfolgten gegen unsere im Winkel nach Südwesten
vorspringenden Stellungen starke englische Angriffe, bei
denen es dem Gegner unter beträchtlichenOpfern gelang,
«ns aus Beaumont -Hamel und St . Pierre-Divion mit den
seitlichen Anschlußlinien in eine vorbereitete Riegelstellung
zurückzndriicken. Zähe Verteidigung brachte auch uns er¬
hebliche Verluste. An anderen Stellen der Angrisfssront
von östlich Hebuterne bis südlich Grandromt wurden die
Engländer, wo sie eingedrungen waren, durch frische Ge¬
genstöße unserer Infanterie hinausgeworfen.

FranzLsische Angriffe im Abschnitt von Sailly -Sail-
lisel scheiterten.

Front des deutschen Kronprinzen.
Aus dem östlichen Maasufer war die Artillerietätigkeit

in den Abendstunden lebhaft. Erkundigungsvorstötzeder
Franzosen gegen unsere Hardaumont-Linien wurden abge-
wiesen.

westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern
Keine besonderen Gefechtshandlungen.
Front des FckdmarschalleutnantsErzherzog Karl:
Nordöstlich von Jakobeny in den Waldkarpathenwur¬

den russische Abteilungen aus dem Borgelände unserer
Stellung durch Feuer vertrieben. i

Durch den Angriff deutscher und österreichisch-ungari- !
scher Truppen ist im Gyergyo-Gebirge der Ruße gegen die j
Grenze zurückgedrängt; auch südlich des Tölgyes -Passts I
machten trotz hartnäckiger Gegenwehr Bapern und österrei- j
chisch-unsarischer Bataillone Fortschritte.

Beiderseits des Oitos -Tales haben noch gestern lleinere j
Besechte um einzelne Höhen stattgefunden.

An der Südfront von Siebenbürgen dauern die Kämpfe
für uns erfolgreich an. Es wurden wieder mehrere hun¬
dert Gefangene gemacht, am Roten Turm-Pah allein 8 Of¬
fiziere und 658 Mann.

Balkan - Kriegsschauplatz:
In der Dobrudscha nichts Neues.
Die bewährten österreichisch-ungarischen Monitore

brachten nach Feuergefecht vom rumänischen Dogauuser
bei Giurgiu sieben Schleppkähne, davon 5 beladene, ein.

Mazedonische Front.
In der Gegend von Korea, kam es erneut zu Scharmüt¬

zeln unserer Seitenabteilungen m«t franzöfischerInfan¬
terie und Kavallerie. Der Angriff der Ententetruppen in
der Ebene von Momastir und nördlich der Cerna dauert an.
Der Kamps ist noch nicht zum Abschluß gekommen.

Mit großem Erfolg hat auch im Monat Oktober un¬
sere Fliegertruppe ihre vornehmlich aus dem westlichen
Kriegsschauplatz« schweren und vielseitigen Arrsgaden erfüllt

Insbesondere gebührt den Beobachtungsfliegern der
Artillerie und Jnsanterie Anerkennung und Dank. Ihr
wirksamer Schutz wurde durch die Kampfflieger, die so auch
ihre Sonderausgabe glänzend erfüllten u. durch das Feuer
unserer Flugabwehrkanonen voll gewährleistet.

Wir haben 17 Flugzeuge verloren.
Unsere Gegner im Westen, Osten und aus dem Balkan

büßten 104 Flugzeuge ein, davon im Lustkamps 83, durch
Abschuß von der Erde 15, durch unfreiwillige Landung
hinter unseren Linien 6.

In unserem Besitz befinden sich 60 feindliche Flugzeuge.
Jenseits der Linien sind 44 erkennbar abgcstürzt.

Der Erste Generalguartiermcifter: Ludendorfs.

Der ös!?rrei-WmzEe Äzesbettcht.
WTB . Wien,  14 . Nov . Amtlich wird verlautbart : j

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen: ,

Unsere Donau -Monitore erbeuteten nächst Giurgiu bei s
stärkster feindlicher Gegenwirkung sieben, teils beladene , s
Schlepper . '
Hreresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:

Bei Orsova säuberten wir das rechte Cerne -Ufer. Jrn i
Norden der Wallachei verlaufen die Kämpfe dauernd gün¬
stig. In den letzten zwei Tagen brachten wir hier 1600 >
Gefangene , neun ' Maschinengewehre und ein Geschütz ein.
Am Ottos -Paß setzten die Rumänen ihre Angriffe fort . Im
Abschnitte von Toelgyes wurden die Russen gezwungen,
mehrere Höhen westlich der Grenze aufzugeben. Nördlich
von Jakobeny scheiterte ein russischer Vorstoß.

Heeresgruppedes Gcneralseldmarschaös
Prinzen Leopold von Bayern.

Nichts Neues.
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabz.

v . H ö f e r , Feldmarschalleutuanr.

Ereignisse zur See.
In der Nacht vom 13. zum 14. November belegte eines

unserer Seeflugzeuggeschwader militärische Objekte von
Doberdo und das feindliche Abwehrflugfeld von Beligna
mit Spreng - und Brandbomben sehr wirkungsvoll . Meh - .
rere Hangars (Unterstände) wurden voll getroffen. Ein
großer Brand wurde erzeugt . Trotz heftiger Beschießung
sind alle Flugzeuge unversehrt zurückgekehrt.

Flottenkommando.

Der tiirWe KrieMrW.
WTB . K o n st a n t i n o p e l , 14. Nov. Heeresbericht

vom 13. November : Im Laufe 'des Vormittags des 11 . No¬
vembers warfen vier feindliche Flugzeuge einige Bomben
auf Birelseba, die keinen Schaden verursachten, zwei Ar¬
beiter wurden verletzt. Diese feindlichen Flugzeuge wurden
durch die unserigen vertrieben.

An der persischen und Tigrisstont betätigten sich Russen
und Engländer , da sie sehen, daß sie keinen militärischen
Erfolg erzielen konnten, in Angriffen auf die nnverteidig-
len Dörfer und Stämme und in schamloser Plünderung
und Verheerung . Unsere Truppen werden die Räuber be¬
strafen.

Kaukasusstont : Für uns günstige Scharmützel.
An den übrigen Fronten kein Ereignis von Bedeutung.

Der Mprifdit KriWbmcht.
WTB . Sofia,  13 . Nov. Mazedonische Frvnt : West¬

lich der Eisenbahn Bitolia -Flerin lebhaftes Artilleriefeuer.
Gegen den Abschnitt Oestretz-Kenali rückten schwache feind¬
liche Abteilungen vor . Sie wurden schon durch Feuer ver¬
jagt . Im Cernabogen wurden heftige feindliche Angriffe
durch deutsch-bulgarische Truppen zurückgeschlagen. An
der Moglenicasront und westlich des Wardars das gewöhn¬
liche Artilleriefeuer . Oestlich des Wardars Ruhe . Am
Fuße der Belasica -Planina und an der StrunrasrontSchar-
mützel zwischen Patrouillenabteilungen und schwaches Ar¬
tilleriefeuer . Ein von unserem Feuer getroffenes feind¬
liches Flugzeug fiel in die feindlichen Linien nieder. — An
der ägäischen Küste Ruhe.

Rumänische Front : Längs der Donau schwaches gegen¬
seitiges Feuer . In der Dobrudscha griff der Feind zwei¬
mal ' mit starken Kräften am äußersten linken Flügel unsere
Stellung an, wurde aber jedesmal zur Umkehr gezwungen.
Die Stadt Cernavoda wurde ohne Erfolg vom linken Ufer
der Donau beschoflen. — An der Küste des Schwarzen Mee¬
res Ruhe.

Luftangriff aus Dünkirchen.
WTB . Berlin,  14 . Nov. (Amtlich.) Am 13. No¬

vember belegte eines unserer Marineflugzeuge den Lust¬
schiffhafen und Flugplatz St . Pol bei Dünkirchen mit Bom¬
ben. Es wurden einwandsiei Treffer aus eine Fabrikanlage
und einige Gebäude beobachtet. Das Flugzeug ist unbeschä¬
digt zurückgekehrt.

Unser Bordringen in der Walachei.
Berlin,  14 . Nov. Die russische „Nowosti" drahtet

aus Jaffy : Die Lage auf dem walachischen Kriegsschauplatz
ist wiederum ernster geworden . An der Moldau -Front hat
der Feind unzweifelhaft bedeutende Verstärkungen zusam-
mengezogen, deren Gewicht sich bereits fühlbar zu machen
beginnt . In Parallele mit diesen Operationen ist die neue
feindliche Offensive im Jiul -Tale zu bringen , die allmählich
vordringt . Der Feind bringt so zwei bedeutend ausge-
baute Flügelspitzen wieder nach vorn und gewinnt strate¬
gisch werwollen Boden , während die Hauptaktion des
Feindes , zu deren Sicherung die beiden erstgenannten Flü-
geloperationen unternommen werden , ernsthaft fortschrei¬
tet. Mit starken Maflen hat dev Feind seine beiden Hanpt-

zentrumsgrppen gegen Eampolung und Sinaia geworfen
und strebt hier mit zähester Energie zu den Toren der wa-
lachischen Tiefebene . Gelingt es dem Feinde , noch 20 Kilo¬
meter nach vorn vorzustoßen, so ist es fraglich, ob sich der
Einfall des Feindes in die strategisch wichtige Ebene abrie--
geln läßt.

„Echo de Paris " bringt ein Bukarester Telegramm , das
die Ankunft des russischen Generals Bjelajew mit seinem
aus dreißig französischen und russischen Generalen bestehen¬
den Generalstab meldet zur Uebernahme der Verteidigung
der Festung Bukarest.

Die Mobilmachung der Daheimgrbliebenen.
An der Spitze des Kriegsamtes steht bekanntlich General

von Grüner , der frühere Chef des Eisenbahnwesens des
Feldheeres . Ihm zur Seite steht ein militärischer Chef des
Stabes . Unter ihm stehen die verschiedenen Gruppen,
Personalgruppe , Organisationsgruppe , Nachrichtengruppe
usw., je nach Bedürfnis . Gleichgestellt mit dem militäri¬
schen Stabschef ist ein technischer Chef des Stabes . Dafür
ist nicht etwa ein Offizier gewählt worden, sondern ein deut¬
scher Industrieller , und zwar dafür gewonnen Dr , Kurt
Sorge aus Magdeburg , der Direktor der Grnsonwerke , der
das Vertrauen weitester Kreise der Industrie besitzt. Auch
dieser technische Stabschef hat verschiedene Gruppen unmit¬
telbar unter sich, die je nach den verschiedenen Jndustrie-
zweigeu eingestellt worden sind : Berg - und Hüttenwerke,
Eisen- und ' Stahlwerke , Chemie und Pulveriabrikation,
Landwirtschaft , Arbeiterfragen . Diese beiden, der militä¬
rische Stabschef und der technische Stabschef , stehen unmit¬
telbar General von Grüner .als,Berater zur Seite . Zu¬
nächst folgt , abwärts gruppiert , das bisherige Waffen - und
Munitionsbeschaffungsamt , au dessen Spitze der neue Feld¬
zeugmeister, General Kupeth , steht. Man spricht, wie wir
in der „Köln . Bksztg ." lesen, kurz von dem Amt „Wumba"
nach den Anfangsbuchstaben seiner richtigen Benennung:
Waffen - und Munition -Beschaffungsamt . In dieses Amt
„Wumba " ist die bisherige Feldzeugmeisterei hineinbezo-
gen worden , so daß keinerlei Kreuzungen der beiderseitigen
Absichten eintreten können. Ueberhaupt ist es Grundsatz
von Gröners , bei der Schaffung dieses Amtes jegliche Rei¬
bung und alles Bureaukratische nach Möglichkeit auszu¬
schalten, den Geschäftsgang möglichst abzukürzen und das
Schreibwerk möglichst auszuschalten , telephonische und
mündliche Verständigung überall vorzuziehen. Außerdem
ist diesem Amt „Wumba " die Fabrikeneinteitung ange¬
gliedert , die als sogenannte Ministerial -Jnstanz im Kriegs¬
ministerium bestand. Das Amt selbst gliedert sich nach den
verschiedenen Beschaffungsmöglichkeiten und nach den zu
beschaffenden Kriegsgeräten . Es hat im Hotel Cumberland
in Charlottenburg seinen Sitz und ist heute schon eine ganz
gewaltige behördliche Organisation.

Neben dem Wumba-Amt steht dos Kriegs-Arbeits - und.
Ersatzamt , an besten Spitze der Oberst Marquardt steht, der
bisher Chef des Generalstabes bei einer Armee im Felde
war . Sowohl Kupeth wie Marquardt haben einen Chef
des Stabes neben sich und einen dem Stab Grüner ähn¬
lichen, aber etwas kleineren Stab mit technischen Beratern
neben sich.

Das Kriegs -Amt und Kriegs -Ersatz-Amt sind von gro¬
ßer Bedeutung . Das Kriegs -Arbeits -Amt hat bisher im
Kriegsministerium eine verhältnismäßig kleine Gruppe ge¬
bildet . Es ist dem Oberst Rotin nnrerstellt . Aber es wird
nunmehr die größte Erweiterung erfahren mästen , weil in
diesem Amt die hauptsächlichste neue Arbeit zu leisten sein
wird . Das Kriegs -Ersatz-Amt besteht aus der bisherigen
Ersatzwesen-Abteilung im .Kriegsministerium unter Oberst
von Braun . Die Kriegs -Rohstoff-Wteilung ist eine Ab¬
teilung für Einfuhr und Ausfuhr unter Oberstleutnant
Häusler , die Abteilung für Volkswirtschastsfragen steht une
ter Oberst Wilke. Alle Stellen , welche mit Beschaffungen
für dos Heer betraut sind, außer mit der Heeresverpfleg¬
ung , sollen nach und nach hier angegliedert werden . So
umfaßt das Kriegsamt dann die ganze Kriegsarbeit.

Mit einer gewisten Sicherheit kann, der „B . Z ." zu¬
folge, angenommen werden , daß eine Erhöhung der Alters¬
stufe der Wehrpflicht ebensowenig in Frage kommt, wie eine
unbedingte Zivildienstpflicht der Frauen . Die grundsätz¬
liche Durchführung der Zivildienstpflicht hätte zunächst zur
Folge , daß alle diejenigen zur Arbeit im öffentlichen Inter¬
esse herangezogen werden , die ein Einkommen beziehen,
ohne eine Tätigkeit auszuüben , oder die eine solche Tä¬
tigkeit ansüben , die nicht im öffentlichen Interesse und im
Jntereffe der Aufrechterhaltting des Wirtschaftslebens im
Kriege liegt . Die Altersgrenze für diese Dienstpflicht
dürfte beim 60 . Lebensjahr liegen.

Die Hebung des polnischen Bauernstandes.
Berlin,  13 . Nov . Das „Bert . Tagebl ." meldet aus

Königsberg in Pr .: In Polen werden in der nächsten Zeit
5 landwirtschaftliche Schulen für die bäuerliche Bevölker¬
ung eröffnet.

Der bulgarische Oberbefehlshaberüber Krieg und Frieden.
WTB . Sofia,  14 . Nov . „Utro" veröffentlicht eine

Unterredung mit dem Generalissimus Jekow , der u. a.
sagte: „Siegen wird, wer über größere moralische und ma¬
terielle Kampfmittel verfügt . Bisher siegten wir . Wir
werden auch den Endsieg erreichen , da wir diesbezüglich
viel höher stehen als die Gegner . Auch wir wünschen Frie¬
den. Aber dieser Frieden muß auf Wahrheit uird Gerechtig¬
keit beruhen . Da wir unserer Kriegstüchtigkeit sicher sind,
können wir warten , bis die Gegner kriegsmüde werden,
Die Wiedererrichtung Polens war ein vortrefflicher poli¬
tischer Entschluß der Zentralnrächte . Diese beweisen damit,
daß sie sich stark genug fühlen , schon jetzt ohne Rücksicht auf
die Zukunft chre großen Kriegsfragcn zu lösen. Die Lage
des Bierburrdes ist auf allen Punkten ausgezeichnet . Di«
englisch-französische Offensive an der Somme hat weder ein
militärisches , noch ein politisches Resultat ergeben Dm
Unruhe unter den Leitern der Politik der Entente , die sich



Ltthmretner TagedLE Rreisblatt für den Kreis St.Goarshausen.
bemerkbar macht, zeigt, daß diese bereits die wirkliche Lage
zu begreifen beginnen und ihre Ohnmacht einsehen, die
Lage zu ihren Gunsten zu ändern . An der Ostfront sind
die ruffischen Bemühungen gescheitert, einen entscheidenden
Erfolg zu erringen . Ihre jetzigen Anstrengungen sind auf
Teilerfolge gerichtet, die das Endergebnis des Krieges nicht
beeinflussen können, und es wird klar, daß die Russen bis
zum Friedensschluß nichts mehr Entscheidendes unterneh¬
men können. Jedenfalls arbeitet die Zeit für uns und nicht
für die Gegner . Einmütig werden wir in dem Rahmen
eines gemeinsamen Interesses unseren Gegnern zeigen,
daß es nutzlos ist, den Kampf gegen uns fortzusetzen."

Der französische Kriegsminister in Griechenland.
WTB . Athen,  12 . Nov. (Meldung des Reuterschen

Bureaus .) Die griechische Regierung sandte einen Sonder - '
zug, um den französischen Kriegsminister , General Roques,
der in Saloniki Besichtigungen abgehalten hat , nach Athen
abzuholen.

Fünf Offiziere ans dem Kriegsministerium sind nach
Saloniki abgereist, um sich der veniselistischen Bewegung
anzuschließen.

Zur Vernichtung der „Jmperatrica Maria ".
Kopenhagen,  14 . Nov. (W.-T .) Die hier einge¬

troffenen russischen Zeitungen enthalten die folgende Mel¬
dung des russischen Admirals:

Am 20 . Oktober früh 7 Uhr brach auf dem Linienschiff
„Jmperatrica Maria " ein Brand aus , der eine Explosion
verursachte. Der Brand brach in den Oelbehältern aus und
ergriff, trotz aufopfernder Arbeit der Offiziere und Mann¬
schaften, die Munitionskammern . Das Schiff sank. Vier
Offiziere und 145 Mann sind ertrunken . Außerdem star¬
ben 64 Mann an den erlittenen Brandwunden . Das Schiff
liegt unter tiefem Wasser auf der Reede von Sewastopol.
Man hofft es heben zu können.

Stoch ein russisches Kriegsschiff gesunken.
Berlin,  14 . Nov . Einem Stockholmer Privattele¬

gramm der Basler Nationalzeitung zufolge ist ein großer
russischer Panzerkreuzer , entweder Rurik oder Gromoboi,
außerhalb Hangoe im Finnischen Meerbusen auf Grund ge¬
raten . ^Die bisherigen Bergungsversuche blieben erfolglos.
Man fürchte, daß der Kreuzer wrack werde.
. (Rurik ist ein Panzerkreuzer von 17 200 Tonnen , Gro¬
moboi aus dem Jahre 1906 ein solcher von 13 500 Tonnen
Wasierverdrang .)

Schlaglichter auf die Stimmung in Rußland.
Berlin,  14 . Nov . Das rufsifche „Golos Rossij" er¬

fährt aus dem Ministerium des Auswärtigen : Das Ueber-
einkommen der verbündeten Regierungen ' über die Meer¬
enge von Konstantinopel soll in der nächsten Zeit veröffent¬
licht werden . Die Veröffentlichung soll der in der ruffi¬
schen Gesellschaft herrschenden Unruhe ein Ende machen.

fe AMM Kreis.
Oberlahnstein, den 15. November.

(t ) Verwundeten - Tr an Sport.  Ein großer
Lazarettzug , der heute Vormittag mehrere Stunden hier
hielt, brachte unseren Lazaretten wieder viele Gäste. Wol¬
len wir hoffen, daß alle bei der ihnen hier zuteil werdenden
guten Verpflegung recht bald wieder genesen.

!! V o n d er E i s e n da h n. Vom 15. November ab
follen bei allen Zügen wegen Ersparnis von Material keine
Borspannmaschinen mehr verwendet werden . Auch bei stär¬
kerem Verkehr sind die Züge nicht höher mit der Achsenzahl

reicht a ten, ö'nmit  eine Maschine zur Beförderung aus-

' ^ i1a ^ 1g P a tc  1b e r* * c $ r nacf; dem Felde,
^veihnachtspakete an die Heeresangehörigen in Sieben¬
bürgen und quf dem Balkan müssen bis zum 1. Dezember
*L bet  zuständigen Militär -Paketamt eintreffen.
Dre Wechuachtspakete nach der Türkei, Bulgarien (Maze¬
donien) und der Dobrudscha sind mit der Aufschrift An

s Sammelpaketamt Leipzig", die fi'ir Siebenbürgen und
Rumänien nördlich der Donau „An das Sammelpaketamt
senden " 9rnfla5e ber  genauen Feldadresse abzu-

. . )•( d o statisches.  Drei Verbesserungen im Post-
lcheckverkehr werden vom 15. November ab eingesührt . Die
Abschnitte der Zahlungsanweisungen , die einem Postscheck¬
konto gutgetchrieben werden sollen, werden den Postscheck- !
künden unmittelbar von der Bestellpostanstalt - nicht mehr !
vom Postscheckamt durch Kontoauszug — zugestellt, und
oie Betrage der gleichzeitig vorliegenden Zahlungs - und
Postanweisungen mit Zahlkarte dem Postscheckkonto zuae-
m  werden . Der Postscheckkunde kann ferner beantragen
oatz mich einzelne bereits eingegangene Post - und Zabl-
ungsaiiweistmgen seinem Postscheckkonto gutgeschrieben

können die durch Postauftrag oder
lX nâ mL m9 ^° 9enen  Beträge auch dem Postscheckkonto
^ " 5 .deckten mit Zahlkarte überwiesen werden, lieber

^nzelheiten (Anbringung der erforderlichen Vermerke

Äl ^ n AuLnsll ^ " lU,b 9? °^ men) 9ebra  P °st-
%J || ’ e e b o t der Jagd- und Fischereiausübung für

™er‘ ^ twten hat der stellvertretende kommandie-
des 8. Armeekorps für den Bereich des

"? t Ausnahme der Befehlsbereiche der Festungen
' fti Unb  Coblenz-Ehrenbreitsteii, für die besondere Be¬

engen fassen werden, die Ausübung der Jagd und
tL^ S Cl  f Urd)  Ausländer , soweit sie nicht einem verbünde-
bn ,,~:aaie angehören. Den dadurch betroffenen Auslän-

d " ^ ŝtellt,  ihre Jagd - und Fischereiberechli-
I„ Tuti geeignete Deutsche unter Beobachtung der da-
norgefthriebenen Formen ausüben zu lasten.

!! Ehrende Anerkennung.  Die Rote Kreuz¬
medaille dritter Klaste wurden der Frau Bürgermeister
Schütz Hierselbst, der Frau Kommerzienrat Schröder in
Nievernerhütte b. Ems , der Frau Pfarrer Steinmetz in
Frücht u. der Frau Rektor Frohnenberg in Caub verliehen.

!!! Biel Fleisch.  Wie die „Wiesb . Ztg ." schreibt,
kommen in dieser Woche in Wiesbaden wieder 250 Gramm
Fleisch auf den Kopf der Bevölkerung zur Ausgabe . Im
Ganzen werden etwa 28 000 Kilo Fleisch verteilt , davon
etwa ein Siebentel Schweinefleisch.

: : Beschränkung der Privatbauten.  In
letzter Zeit sind Befürchtungen ausgetreten , als ob die Pri¬
vatbauten eingestellt werden könnten. Ein solcher Eingriff
ist, wie die „Bauwelt " berichtet, durchaus unwahrscheinlich,
dagegen dürften Erwägungen schweben über die Beschrän¬
kung der privaten Bauten . In welchem Umfange diese er¬
folgen sollen, und wann die Verordnung darüber in Kraft
treten wird , ist noch ungewiß . Eine Unterbrechung solcher
Bauten , die für Weiterführung , notwendiger Betriebe be¬
stimmt sind, ist nicht,zu erwarten . Da ohnehin der Winter
die schwache private Bautätigkeit in den nächsten Wochen
noch weiter beschränken wird , ist eine besondere Einwirkung
auf die Zahl der beschäftigten Kräfte kaum anzunehmen.
Diese dürften bei den weiterzuführenden , notwendigen oder
annähernd fertigen Bauten leicht Beschäftigung finden.

!-! Bezugsscheine  für Maßschneiderei . Wie die
■„Zeitung für das gesamte Schneid --7-"-wr -.ve " schreibt, soll
demnächst die gesamte Maßschneiderei dem Bezugsschein-
zwang unterstellt werden . Ausgenommen bleiben : Fracks,
Militäruniformen , Nniformbesatz und Militärausrüstungs¬
gegenstände.

Niederlahnstein, den 15. November.
§§ Hände weg  von der Kuh des kleinen

Aus einem Landkreise wird dem „Köl . Tgbl “ geschrieben:
Es ist eine bekannte Tatsache , daß derzeit ein a>-"K»r Man¬
gel an Ziegen und Ziegenlämmern vorhanden ist. Sehr
viele kleine Leute, die sich gern eine Ziege anschaffen möch¬
ten, können keine bekommen. Es ipielt da ein trauriger
Umstand mit . Meist sind es minderbegüterte Leute, die
wegen des Milchertrages eine Ziege halten , Gerade diese
Kieste können ihre Ziege eigentlich, aus naheliegenden
Gründen , nicht misten. Nun haben wir in den Landkreisen
Händler , die jede, auch die kleinste Ortschaft aufsuchen und
dort bei den minderbegüterten , mit Vorliebe bei den armen
Leuten , vorsprechen, die Ziegen im Stall haben. Diese
Händler (ich spreche nicht von allen Händlern ) bieten nun
den Ziegenbesitzern jeden Preis , und die armen Leute, der
Mann ist zumeist im Kriege , sehen in ihrer Not nur das
bare Geld und — geben die Ziege ab. Das dicke Ende
kommt dann alsbald nach. Mit dem Geld fangen die
Leute nicht viel an, aber die Ziege ist fort , und für die Er¬
nährung fehlt die Milch, der Käse und für das Land der
Dünger . So verschwinden in den Landkreisen Hunderte
von schönen, viele Milch gebenden Ziegen. Die Ziegenzüch-
tereien stehen dem Uebel gegenüber, ohne wirksam helfen
zu können. Was das für die Volksernährung bedeutet,
brauche ich jetzt vor dem dritten Kriegswinter nicht näher
auseinanderzulegen . Die so gekauften Ziegen werde !: samt
und sonders irgendwo geschlachtet, und das Fleisch wird
teuer verkauft . Es wäre wirklich an der Zeit und täte sehr
nötig , daß diesbezüglich eüvas geschieht.

Braubach, den 15. November.
: : Geistliches Konzert.  Kommenden Sonntag,

abends 6 Uhr wird Herr P . von der An, Konzertorganist
in Mainz , in der hiesigen evangelischen Kirche ein geistliches
Konzert geben.

a St . Goarshausen,  14 . Nov . Die Rote Kreuz-
Medaille 2. Klaffe wurde verliehen Frau Geh . Regierungs¬
rat Berg , hier , und Frau Geh. Regiernngsrat von Kruse-
St . Goar.

V.P . V o m Lande,  15 . Nov. Unsere Landlente
suchen zur Zeit alle ihre Schweine als Einlegeschweine an
die Bewohner der Rheinovte los zu werden , da sie hierdurch
in fast allen Fällen den doppelten Preis erzielen , als den,
den sie vom Viehhändlerverband erhalten . Fast täglich
sieht man Wagen , die solche Schweine im Gewicht von 90
bis 120 Pfund und mitunter weit darüber hinaus nach dem
Rheine fahren . Für ein Schwein von 150 Pfund zahlt der
Verband etwa 140 Mark und als Einlegeschwein zur Wei¬
terzucht zahlen die Städter anstandslos 'den stets geforder¬
ten Preis von 250 bis 300 Mark . Wenn diesem willkür¬
lichen Verkauf von Schweinen über 100 Pfund kein Einhalt
getan wird , kommt in einigen Wochen kein Schwein mehr
zur Ablieferung an den Verband und die Leute in der
Stadt erhalten somit kein Schweinefleisch.

Senaiföüs.
^Düsseldorf,  12 . Nov. Kampf mit Einbrechern.

Der in Düffeldorf-Geresheim wohnende Wirt Lummer er¬
wachte in der verflossenen Nacht an dem Geräusch einer
elektrischen Schelle, die er an seinem Schweinestall ange¬
bracht hatte . Als er mit seinem Bruder ber Ursache des
Geräusches nachging, fanden beide im Stelle zwei Per¬
sonen, die bereits ein Schwein abgeschlochtethatten , nun¬
mehr mit den Schlachtmestern über die Brüder herfielen u.
lie in erheblicher Weise verletzten. Da die von den Überfal¬
lenen mitgenommenen Revolver versagten, gelang es den
Tätern nnerkamit zu entkommen. Die polizeilichen Ermitt¬
lungen sind im Gange.

Verlängerung der Tarifverträge im HolMwerbe
Berlin,  11 . Nov . Nach mehrtägigen Verhandlungen

die im Reichsamt des Innern unter dem Vorsitz des Direk¬
tors im Reichsamt des Innern , Wirklichen Geheimen Rats
Dr . Caspar zwischen dem Arbeitgeber -Schutzverband und
den drei Arbeitnehmerverbänden des Holzverbandes statt¬

gefunden haben, ist am 10. November 1916 eine Vereinbar¬
ung zustandegekommen, wodurch die bisher geltenden Tarif¬
verträge auf ein Jahr , bis zum 15. Februar 1918 , verlän¬
gert worden sind.

Eine feine Spekulation.
Vor einigen Wochen stand im Inseratenteil des Wiesb.

Tagebl . folgende Anzeige: „Butter liefert an Private
Gutsverwaltung Grünhof , Post Hebel, Bez. Kastel". Ein
Leser der Zeitung der sich gleich vielen bei der Gutsverwal¬
tung Grünhof umer Beilegung einer Freimarke um die Lie¬
ferung von Butter beworben hat , erhielt jetzt die folgende
hektographierte Antwort , die eben so originell wie bemer¬
kenswert ist. Sie lautet:

Gut Grünhos , 30. Oktober 1916.
Ew. Hochwohlgeboren!

Für Ihre gefl. Anfrage wegen Butterlieferung bestens
dankend, bedaure wegen der Beschlagnahmung , keine But¬
ter mehr liefern zu können. Dagegen könnte ichJhnen einen
anderen Vorschlag machen, welcher Ihnen vielleicht genehm
sein dürfte.

Ich kaufe für Sie eine gute s'-' schr.relkende Milchkuh,
nebm" oiesi in Pension , und zwar für 3 Mark pro Tag.
Dre von der Kuh gewonnene Butter , etwa % bis 1 Pfund
pro Tag , bekommen Sie wöchentlich zugesandt . Dagegen
gehört die Magermilch für meine Arbeit mir . Der An¬
schaffungspreis für eine gute Milchkuh beträgt zurzeit
etwa 1500 Ji  und würde ich dieselbe nach Beendigung des
Krieges zum Taxwert ankaufen . Daß ich nur ein gutes
Tier kaufe liegt in meinem Interesse , da ich nur in einem
größeren Quantum Magermilch einen Nutzen finde.

Sollten Sie an meinem Vorschlag Interesse nehmen,
bitte ich um postwendenden Bescheid, da eine größere Zahl
Anfragen oorliegen.

Hochachtungsvoll Stiehl . .
Wie teuer die Butter wird , die sich jemand in der von

Herrn Stiehl empfohlenen Weise „sicherstellt" , kann sich
jeder selbst berechnen. Den besten Kommentar zu dem
merkwürdigen Angebot bildet die Antwort , die der Ge¬
währsmann des Wiesb . Tagbl . dem Buttererzeuger aus
dem Bezirk Kassel erteilt hat . Er hat ihm geschrieben:

Ew . Hochwohlgeboren danke ich bestens für Ihr ebenso
freundliches wie uneigennütziges Anerbieten , leider bin ich
nicht in der Lage, davon Gebrauch machen zu können . Es
würde mich aber sehr intereffieren , gelegentlich zu erfahren,
wie viel Ochsen Sie für Ihre Kühe in hiesiger Gegend ge¬
funden haben.

Wenn die Frau dem Manne nicht traut!
In einem Dorfe in der Pfalz wollte eine Frau ihren

im Felde stehenden Mann prüfen , ob er ihr auch die
Treue bewahre . Sie schrieb ihm deshalb einen Liebesbrief
ins Feld , den sie mit dem Namen einer Witwe , die im glei¬
chen Dorfe wohnte , Unterzeichnete. Der Mann war aber
wirklich treu ; denn er schickte der Witwe eine Antwort , in
welcher er das Liebeswerben mit Grobheiten zurückwies.
Dadurch kam die Sache an den Tag , die Witwe aber ließ
sich den Mißbrauch ihres Namens für fremde Treuproben
nicht gefallen und klagte. Die Folge war , daß das Schöf¬
fengericht Neustadt die mißtrauische Ehefrau zu einem Tag
Gefängnis wegen Urkundenfälschung verurteilte.

Ein großzüzig angelegtes Schwindelmanöver
wurde in Leipzig von einem gewiffen Emil Alb . Graichen,
Kaufmann , 24 Jahre alt , in Chemnitz geboren , mit Glück
ausgeführt . Er nahm Aufträge für Seife und Waschartikel,
die bei einem Spediteur lagern sollten, in großen Mengen
entgegen und ließ sich die Beträge dafür gleich auszahlen.
Auf diese Weise sind selbst große Geschäftfirmen im Ge¬
samtbetrag von über 100 000 Mark von dem Betrüger her¬
eingelegt worden . Plötzlich war dieser verschwunden und
treibt sich jetzt, im Besitze großer Geldmittel , wahrscheinlich
unter anderem Namm , in Badeorten oder Großstädten um¬
her und wird voraussichtlich nur in besseren Hotels auftre-
ten. Er hat eine Anzahl Tansendmarkscheine bei sich, wel¬
cher Umstand m-ftrjcht zu seiner Ergreifung beitragen kann.
Gr . ist wegen Betrugs und Urkundenfälschung mehrfach
vorbestraft . Ein Haftbefehl ist schon seit längerer Zeit ge¬
gen- ihn erlaffen . x

Osram-Ahola-Lampen.
Unter dieser Bezeichnung bringt die Auergesellschaft,

Berlin O. 17, seit einiger Zeit neue kleine Typen ihrer
gasgefüllten Metalldrahtlampen in den Handel . Die Os-
ram -Azola-Lampen haben mit den größeren gasgefüllten
Lampen (Osram -Azo-Lampen ) das schöne, konzentrierte,
weiße Licht gemeinsam.

Die Auergesellschaft weist darauf hin , daß es bei dem
heutigen Stande der Technik nicht möglich ist, derartig
kleine gasgefüllte Lampen (25 Watt 110 Volt und 60
Watt 220 Volt ) so zu bauen , daß sie den Vergleich mit ei¬
ner guten Vakunm -Lampe (Osramlampe ) in bezug auf Be¬
triebskosten anshalten.

Die Osram -Azola-Lampen werden somit überall da am
Platze sein, wo das konzentrierte , weiße Licht, ohne Rück¬
sicht auf die größeren Kosten der Anschaffung und des Be¬
triebes , auch in kleineren Einheiten erwünscht ist.

Bitte <m Kgl. Eisenbahnoerwaltung betr. Fahrplan-
Aenderung.

Zu der am 15 . November 1916 stattgefunbenen Fahr-
planändcrniig wird Pie Königliche Eisenbahn -Direktion
Mainz höflichst gebeten, für die beiden ausgefallenen Per¬
sonenzüge Nr . 1000 und 1033, die Triebwagenfahrt Nr.
2137 und 2153 später zu verlegen und ab Öberlahnstein
11,24 nach St . Goarshausen und ab St . Goarshausen 1,24
an Oberlahnstein 2,06 verkehren zu lasten.

Die vielen Kanflerite und Lehrlinge , welche diese Züge
benützten, bitten die Königl . Eisenbahnbehörde um Aus¬
führung unseres Wunsches, zur Einnahme der Mittags¬
mahlzeit . Mehrere ständige Fahrgäste.
__ _ _ ^ ) —wfcj ft ■ .4
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LoLes - f Anzeige.
.Lebe» »ir fo leben « ir de« Herr».
Sterben wir, so sterben wir dem Herrn.
Ob wir also leben oder sterben
Wir sind dem Herrn."

Allen Verwandten Freunden und Bekannten die Trauernachricht
batz«r Gott dem Allmächtigen gefallen hat unsere rnntgstgelrebt, Schwester,
EihrvS,erin und Tante, die Jungfrau

Elisabeth Heiderich.
Ml »li»v *»» Iuu »franen -Bruderschaft , b . Marianifchen K, «»»»»at1»» ,

»e, S. Grd»»« *«» »r« 8» fr»dr «»k»err1» ,
na* litte« tunen schweren, mit christlicher«Geduld ertragene« Leiden»« sich
in den Himmel »uf,utt«hmeu. Dieselbe war ze»»ri,tnOberla -nstein «» 1.
vktobe, 1»«7. «i» starb daselbst«m l3. « ouemder l »I» NachmittagsS sthu,
«ostlvorberiitetdnrch den Vmpfau» der hl. Elerbisekramente und «ine« echt
christlichen»ebenwandel.S« Komi  Kr tziittkdlieftesa:

Die traienrtfi SeschwißerM Schmier.
Gderlatz» ftel«, «erden (A»a). W « M . P>«- <« chN. » re,!««.

Un_U. « ^e « »rr i?}«.

von t«bufh . Werk« « ker
Mde »o» Cobleuj

Ellsfiew ober
Eiffiereri»

zu sofortigem Eintritt gesucht
Schriftt . Meldungen unter

R . 10 o . d. G-schättlst. d. Za
<5 ne Änzahl

Jotmer, Dreh« «b
Schliff«

: auf dauernde Anstellung der
I hohem Lohn gesucht, dergleichen
: einig« Hlllfsarbeiter.
S»ad«, Kovbl«! ck vo.,

- m. b. H.
W»schinevfabrtt««d

Eisengteheret,
DNrllllltfil I . Rk.

Die « eerdiruv» findet amD»n»er«t«, . d»ml ». U- , »« h»r ISIS,
»achmittast» 4% Khe, »ou Bnrgstraße 14 ans. statt. Die Oxegnle» werde»
streite», dnr l?. M-uernherm- r,e»s »'s. Uhr «»gehalten.

3» ler»ratztzietzml»erbe,

eingestellt.Dnchtmrüe»ebvl̂ rstew
DfltllttRfl 9(| tl

»der F»a» so

«v msere geehrtes Austriigiieber!
Durch den « it dem heutigen Lage erfolgten Ausfall

einer ganzen Anzahl Personenzüge erleidet sowohl die Ankunst
als auch der Abgang von Postsachen dahier eine ganz be¬
deutende Verschiebung, die sich auch auf die Fertigstellung
unsere« Blattes empfindlich bemerkbar macht. Aus diesem
Grunde und wegen Mangel an Personal können Anzeigen
aller Art, die nach v,9 Uhr »ormittags bei «ns «In*
gehen, an diesem Tage nicht mehr znr Aufnahme

Sie SeMstift« der
LaWeim Tozkblott

Ncls-Blm fSr de»StetsS> S«««hmse>

Me Austhr düs  ui. 1000  Welle»
aus Distrikt SchliervachN>. 103 soll im SudmiislottsDege
vergeben werden.

Aügkbale sind bis zum Samstag , den 18 d. Wts.
bei uns kinMeicden.

Overlahustein , den 13. November 1916
Der Magistrat.

Ü XLt t t V
wird morgen Donnerstag , den 16 . d. Mts . » ou 2 Uhr
nachmittags ab in den Lebensmitlelgefchätlm verkauft.

Gestricken wird Nr 165 der Karte. Aut 1 Person
entfallen 60 K»amm.

Ooerlahnstein , den 15 November 1916
Der Magistrat.

Siilasnugz»r etaötDernröaetcnocrfamtBlBag
am Donnerstag, den 16 Nov. er , nachmittags5 Ustr

im Rathaussaale.
Tages - Ordnung:

1. Einführung und Vereidigung des neuge'wähkt«i Magist
ratsschöffrn Herrn Rüdest.

2. Wahl der Beisitzer für die Sladivn ordneten?' ftrtzwahl
Oberl ahn st ein,  den !3. November 1916.

Der Vorsitzende der Stadtverordneten-BersammlungDe nck er.

Ae Khre AiederlttWei»—Lsfiellri
hat ihre regelmäßigen Fahrten wieder ausgenommen

dtlederlahnstein, den 14 November 1916
Der Magistrat.

«« wischt Soiinzstin.
«, la, i» » etteS anersveschlichem« «tschliffe. daß

»iede» »in treues vireieSmitzlied

Elisabeth SiiDerieb
aus «tts,,»r Mitte in ein bessere» Jenseits ebbernseu
wurde. Dies , ei rn wir allen« it»liedern tiefgerührt a«
und bitten au der Bec rdigang «n» « kequirmamt mit ihre»
Abreicheu recht zahlreich tetlnetzrnen zu wollen

Der Vorstand

preiswert und gut!
empfehle

tzmm -Aiztze

Ulster ndllednzikher
in allen Farben , prima Sitz

24" 27 30 34 38 45 §0 55  M|

Buscha lütt
ad AM

an » soliden Doste «, prim« Ditz

RGw-Wn
ml Mzize
moderne Farben «n^ Formen

14" 18 18 22 28 28 88

Für die bewiesene Teilnahme und zahlreichen
Kranzspenden bei dem Hinscheiden unseres lieben
Sohnes allen unseren herilichsten Dank.

kQmilie Molk Sckeurer.
Niederlahusteia , den 15 November 1» :6.

BoterlS«dWr NMmereiil.
SmeriW lläbtog.

Ein hervorragende« Fachblaii seit er Art ist die

?ÄÄ „6t. Wertus Wr
Bringt gediegene Aussätze über Jagd . Schietzwesen Hunde¬
zucht, Forstwirtschaft, Fischerei und' Naturkunde. Großarstger

Bilderschmuck. Wertvolle Kunstbeilagen.
- -  Wirkungsvolles Anzeigenblatt mZIT,‘

Bezugspreis2 50 Mark sur da« B 'erwlsahr — Jede Post-
anstali und Buchhandlung nimmt Bestellungen entgegen

Probenummern
vollständig kostenlos biue zu verlangen von dem

Verlag des St . Hubertus (Paul Schettlers Erden,
Äefellttt, m b H >. Cö '.hen  sArhal ' -.

KNhe, Anziige
Wer mH WMr

prachtvolle Farben und Nlacba ten

6« r  8 75  10 13 16  20 24

Pelttim. Löhesjohpk,
Bozemr Mmtel

fiir hem», Bi sche» »»I Ksehe»
z« illlglttx Preises.

35» 47» z»„ 7 9 12 15 18

Ksshll-LelLcheshrse»
1»175  2t  2"r «.

Machen Sie einen Versuch mit einem

Imrat
im

hobnsteiner Tageblatt,
dem amtlichen Kreisblatt für Len gesanAen

Kreis St . Goarshausen.

Bin Probeauftrag wird Sie zu weiteren Aufträgen
veranlaffenl

Aaflage 3000! Hoher Rabatt!
«eschSftrstele:

vfichdrutfimi Smbj  vlhilbel. OfeeriMüfteta.

In unserer Formerei (Eisen
gietzcrei) werden

Lehrtt!
bei gutem Lohn angestellr.

Lehrzeit drei Jahre
»LllVv, Sovilvl L Co ,

G . m. b. H.
Maschinenfabrik und

Eisengießerei,
0 »»rlLdllsrolN L . R h.

Ein erfahrener rüstigerrmeMielter
(»der Uran) gesucht.

Otto Le la Haqe.
Niederiahnstein

Zriskirlehrliij
lsafort gesucht.

Zotz. « attz.
St . 6loarHH«u,en.

ftiMmz -iost
ä Mk. 3.50. 17851 Gelderew.
Ziehung 4. b . 7. Dezember.
Haupt¬
gewinn
30 000 Mb. bares Geld.

Wrvberger Geld-Lose
h Mk. 3.30. 4856 Geldgew.
Ziehung 22. u. 23. Novemb.
Porto 15 Pf.jede Liste 20 Pfg.
versendet Ölfioks-Kollekte\ Heiar.Deeüre.Kreuznach.

S»iel»l«»
des kobleuzer ötadtttzeaters

Donnerstag I». Roobr. abds.
7'/, tthr Hoffmattn» ErzShlun-
t/tn.“

Freitag. 17. jIod  Abeuds 7'/.
Uhr :Iw ^ honueaui't »Der Gatte
beS Frä . "

Gamst ' tt Novbr. : „ Abtz».
7' t Uhr z'vn ersten Male , Klein
Gua.

Zur gell. Seockkung.
AuSlvSrtige Kunden müssen sich den

B e 5 u g sctre i n
vo« ihrer zustüudigen Behörde uusstellr« lasse«

uud zum Einbau?mitbringe».
Cohleui*elftes»ad ieist»WW,«

COBLENZ
21  Firmungstp . 21
im ersten Stock, kein baden,

gegenüber der5tm« Rudolf5re»«d.
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